
sage ich den Verantwortlichen eıt Jahren, Überangebot (Dersonale Kommunıkatıon
Ma  - moge ıch beizeiıten auch Gedanken auf en Ekbenen verdrängenden) Formen
daruber machen, WIEe INa  - iwa die „Privile- der Ersatzkommunıkatıon nachdenken,
co  gıen des Staatsvertrages 1m ZDE nicht NUr NC 1L  S darüber, wıe dıe Inhalte der chrıst-
juristisch einfordert, sondern uch inhaltlıch lıchen OtsScCha, mıtZ der edıen besser
legitimıert. dıe enschen herangetragen ıwerden kön-
Da elısten diıe edakteure fast die einzıge AÄAT- NeTn bzıup WOaS ach daraus ufgaben für
beıt, un: WITr mussen, mıiıt Heılinriıch oll den ugendmedıenschutz UN dıe Medzıen-

sprechen, unNns Tot selber backen pädagogık ergıbt. Der ULOT qgı bt AaTUr 111LO,TL-

un! uns das Wort selbst bereıten, weil die che Denk- und Praxıisanstöße*. red.
Verantwortlichen ın der ırche für unNnseTIienNn

Bereich ziemlıich Jedenfalls ehe ‚„„‚Da dem Oonıg Der wenıg gefiel, daß eın
ich 1ın diesem Bereich NU. eın formales An- Sohn, die kontrollierten Straßen verlassend,
spruchsdenken un! dıe entsprechende Pra- ıch querfeldeın herumtrieb, sıch selbst
X1S mehr N1ıC annn glaube 1C. auch, daß eın Trteil ber dıe Welt bılden, Schenkte
siıch bel einer Veränderung des Systems VO  - ıhm agen un! er ‚Nun brauchst du
öffentlich-rechtlich auf Privatwirtschaft die nNnıC mehr gehen  n  9 seine
TODIleme NUuU.  — verlagern un! keineswegs 10- orte ‚.Nun dar{fst du nN1ıC. mehr WarTr de-
SCeN Sınd bel uns 1M wesentlichen die Par- 1E  - Sinn. ‚Nun kannst du N1ıC. mehr de-
teıen, die STAT. mıtbestimmen, werden 1  =) Wırkung.‘‘
dort die Geldgeber eın Ich abe große SOT- Diese Kindergeschichte hat unter nders
pC, daß ıch die ırche uDerdies miıt en seınen philosophischen Betrachtungen uüuber
dıesen Aktiviıtaten auch nöch finanzıell VeI- UndiIiun. un: Fernsehen vorangestellt!. S1e
ettelt der vielleicht auch uübernımmt. Aber wurden bereıts 1956 veroöffentlicht, einer
der entscheidende un. ist. fur mich Ttat- eıt also, als das Fernsehen noch 1n den Kın-
sachlich der ethische erschuhen teckte Vielleicht onntfe An-
Wase ist nach meıliner Überzeugung un ders deshalb noch manches erkennen un!
KErfahrung der konzentrierte medienpadago- vorhersehen, wofur die meılsten VO
gische nsatz, dıe Erfüllung der Au{fgabe, UrC vilelfaltıge Mediengewohnung schon
Menschen ıne Orientierung vermitteln 1N! geworden sSınd. Über dilese fruhen Be-
un! NnıCcC 1mM Endeffekt ihnen die totale trachtungen iınd eigentliıch die ın etzter e1t
Überforderung DeTr Bildschirm mıt 1NSs Haus vieldiskutierten pessimistischen edien-

l1efern welt-Beschreibungen VO  - Marıiıie Wınn, eITYy
Mander, Neıl Postman kaum hinausge-
gangen? Medienwirklichkeit wIird 1ın diesen
Beschreibungen un! 1ın den folgenden Aus-
uhrungen VOTLT em gleich Fernsehwirk-
1C.  (1 gesetzt EKın gemeınsames azı
konnte INa.  - ormulıeren:

Bernwardma enschen VDOTL eute rauchen dıe Welt NC
mehr er-Tahren, sondern (das edıumJugendmedienschutz

als pastorale Aufgabe Vgl dazu auch Funıok, Glauben VO.  S der Kas-
sette”? ' Themen un! ethoden fur kreatıve un kr1-
1SC. Medienarbel!‘ . Diakonla 16 (1985) 353357Iıe Neuen edıen sınd schon ıch eın Pro- G. Anders, Dıie Welt als Phantom un! Matrıze

blem un ıne Aufgabe für dıe astoral, Philosophische Betrachtungen uber Rundfunk un!
Fernsehen, 1N: ders., Die Antiquiertheir des Men-NC TSst aufgrunı bedenklıcher Inhalte, dıe schen, Munchen 1956

den Jugendmedienschutz auf den lan Wınn, Die TO:; 1M Wohnzimmer, Reinbek
fen Seelsorger und andere verantwortlıche 1979; ander, chafft das Fernsehen ab Eıne

Mitglieder der ırche und der Gemeinden Streitschr: das en zA2US zweıter Hand,
Reinbek 1979; Postman, Das Verschwınden der

ollten ‚er gemeinsam uDer dıe Eigendy- Kindheıit, Frankfurt 1983; ders., Wır amusleren uns

namık der Neuen Medıen, über dıe VDO'  S ıhnen Tode, Tankiur 198953; Ögel, Möglichkeıten
der Pädagogık und des ugendschutzes bel der Eın-

verkündeten Scheinfreiheiten und über das fuhrung der Neuen edien, Hamm 19831
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briıngt ıhnen das Aufregendste nerfekt als Gesichtspunkten ılm- un! Publıkationsan-
O verpacı equemstem Konsum ıN: gebote unzuganglıch machen, die VO ıh-
Haus und suggerıert umfassende elt-)Er- 1E  e noch Nn1ıC. ausreichend verstanden WEelI -

fahrung ınzeine Inhalte werden belanglos, den Dıfferenzlert wIird Iso nach Inhalten
Adas Medıum sıch ıst das Entsche:idende. der un! fur ıch TEl zuganglıchen Medien
Das bbıld wırd dıe Wırklıchkeit Das TEe1g- DIie TENzZeEeN des praktızıerten ugendme-
MS Wwırd. ın se1ıner medıalen Reprodukt:on dienschutzes finden sıch sowohl 1M esetz

selbst als auch ın der herbeızıtierten Eint-wıiırklıcher und soz1ıal wırksamer als ım Ort1-
gına wıcklungspsychologıie, die are esichts-
Neue audıovıiısuelle Massenmedien werden punkte ıIn den meilisten Fallen gar Nn1ıC. ble-
aufgrun techniıschen Fortschritts un! wirt- ten kann. Vor em das wıederum gesetzlich

garantierte Erzıehungsrecht der Eltern undSC  cher Interessen eingeführt. DIie Of-
fentlıche Diskussion ist ea  10N darauf. An- das eCc. (und die Chance) auf dıe ITele

Entfaltung und Verwir.  ıchung der Person-angs wurde War (und wiıird immer NOC.
uüuber S1n un!:! efahren, cd1e das jJeweıilıge 1C  el werden eingeschraäankt. omı! ist

uch diese gesellschaftlıch akzeptierteNeue edium fur das gesellschaftlıche (Grefu-
un! das Wohl des ungen) Menschen mıiıt Schutzpraxı1ıs eın Kompromi18. Doch welsen

die angezeıigten TeEeNzen un: pannungenıch brıngt, allgemeın debattıiert DIie Fakten
der Eta  lerung drangen Der d1e allgemeıne des Kompromıisses zuruüuck auf das TUNd-
Dıskussion 1n estimmte Reservate ab, problem Wer estiiımm' eigentlich dıe KEita-

lerung ınes Neuen Mediums? 1eweıt rel-die Erziehung. Es Siınd ja uch 1n erster
Linıe die mıiıt Erziehung eiabhten gesell- hen die Freiheıiten VO. uns Menschen dem-

gegenuber? elchen Einfluß en edien-schaftlıch relevanten Gruppen, die 1ne ent-
sprechende oIfentlıche Diskussion zumın- Wiıirkungen nN1ıC. bestimmter Inhalte, SOTIMN-

dern des jeweiligen ediums als Lebensele-dest In ihrer skeptischen Dımension tragen;
dıe VO  - Massenmedien etrofenen Massen ment sich auf solche Entscheidungen?
diskutieren kaum, un! CA1e interesslerte Diıie ırche hat N1ıC. NUuU.  I die Aufgabe, gesell-

Scha  ıcheWiırtschaft etirel Werbung. Kompromisse mıtzugestalten
un:! mıtzutragen, sondern S1e muß mittels iın-Eınes der verbleibenden Reservate mit eiıner

gewlssen gesellschaftlıchen Wıirksamkeıt LT eologıe solche Grundfragen tellen,
Entwıcklungen transzendıeren, durchleuch-heißt „Jugendmedienschutz‘‘. Der Keservat-
ten, hinterfragen, un! S1e soll Antwortencharakter laßt ıch spannungsgeladenen un! OsungenZWohl der Menschen mi1t-TeNzen des Jugendmedienschutzes eute
wiıirken.nochmals gut zeiıgen. 1C die Wırkung der

Jeweiıls Neuen Medien siıch auf den Men- Wenn 1mM folgenden 1n 'IThesen un Erlaute-
rungen VO.  5 Jugendmedienschutz als O-schen 1n angenomMMeEenN verstarktem Maße

auf den Jungen Menschen Stie. ZUTC ebat- raler Au{fgabe die ede ist, dann soll gerade
das beschriebene Reservat überschrittent 9 sondern estimmte Ausformungen, bes-

SC[ Inhalte, stehen ZUT Diıisposıiıtion. Naturliıch werden ın Rıchtung eiıner weiterfuührenden
Diskussion angesichts der derzeit ıch voll-wIıird 1n Erziehungstheoriıen weıter grund-

Satzlıc. debattiert, aber mıt geringer Wırk- ziehenden grundlegenden mwalzung unNnse-

amkeıt. Ler Medienlandschaft.

Der „Jugendmedienschutz‘‘ wurde un! WwIrd IDie öffentlıche Diskussıion Jugendme-
als das einzıge rechtliche ıttel verstanden, dıienschutz auC ın kırci  ıchen Kreı:sen) ıst

all die 1lm- un! Publıkationsan- olge der UTC technıschen OTTSCHT N
gebote mıit (weniıgstens fur ınder un:! 1 Wiırtschaftsınteressen vollzogenen Etablıe-
gendlıche ültigen) erbDoten vorzugehen, TUTLO „Neuer‘‘ Medıen Der aktuelle NLA

ZUWUT öffentlıchen Diskussıion fındet sch der-die eigentlich als allgemeın sozlalschadlich
ewerte werden. Die Gesetzgebung Vel- zeıt ınsbesondere ım Bereıich eo IDie Ver-
sStTe eute Jugendmedienschutz als eın nOtLt- KkUrzung der Diskussıon auf dıesen Spezial-
wendiges ıttel, Kındern un! ugendlıi- bereıch WarTe allerdıngs kurzsıcht1g. IDe De-
hen unter entwicklungspsychologıschen Jugendmedıenschutz muß den QE-
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samten Bereıich der Veränderungen ım Me- machen, dıie diese technıschen Verande-
diensektor ın den 1C nehmen. rungen mıiıt ıch bringen konnen bzw Wl -

den Was der adagoge Hartmut VO  } entigIn den vergangenen Jahren hat einNne breite schreibt, sollte als roblembewußtsein VO.  >Öffentlichkeit (darunter ın vorderster TON immer mehr Menschen aufgenommen Wel-viele kirchliche Organıisationen) auf den den un! Konsequenzen fuhren „„Die 1N-p1d angewachsenen ar der Vıdeokasset- dustrielle Revolution hat Formen und (:e-
ten und des entsprechenden erleıns [CA- alt unNnseIel ultur drastisch verandert. Diegiert un: sıch uüuber all das, Was unter den telematische ist N1ıC. 1Ur eine der vielenchlagworten ‚„Horror/Brutalo/Sex‘“‘ ange- moglıchen Steigerungen derselben Entwick-otfen und vielfach ausgeliehen wurde, Jung, S1e wIrd och einmal tief 1n die pe-port Was da gesehen wurde un! wWIrd, schichtliche UuDSiLANZz unNnseIiIel ultur e1IN-ist ın der Tat abscheulich. (Die Dıskussion
uüuber dıie Hintergrunde der ıch hler außern- greıfen Werden WIT eben, WI1€e WIT nach

aufgeklartem Wiıllen bısher en wolltenden Bedurfnisse MU. noch weıltergehen.)
hne diesen Spezlalbereich allerdings all Als WE  5 der Was wıird unNns dıe LNEUE ppara-

LUr definı]ıeren? elches Bewußtsein WITddas, W as unter dem unscharfen ammelbe-
gT11f „Neue Medien‘‘ wachst un wuchert, MI1IT VO  - meıliner Lage bleiıben die aCcC. die

]Jemand uber meınen e1b hat, kann ich mıtnla gewesecn ware, den Zusammenhang
VOIl ugendmedienschutz un: astora. meınem £15 erkennen. Die aC. die

uüuber meılınen Geist hat, nıcht mehr.‘‘3thematisıeren, erscheınt MIT mehr als irag-
lich Und doch ist. e° unter den Entwick- Der Zusammenhang vDO  z (massen-)med1ia-
lungen aufdem Mediensektor NUurTr eın marg]l- ler Wırklıchkeit N pastoraler Praxıs ıst
nales ema, uch her VO  } Voruber- dadurch geprägt, daß dıe unmıttelbare Kom-
gehender Brisanz, jJedenfalls W as den Ju- munıkatıon UNı ınnerTrhal der ırche QD-
gendschutz, die derzeıt meistdiskutierte nımmlt, wahrend gleichze1tıg ımmer mehr
Dımension des Ihemas, angeht. Menschen ımmMeT mehr Medı:enangebote NuUL-
Wer ıch eute fur ugendmedienschutz AauS- zen IDıie Quantıfizierung der Medıenangebo-
Spricht un: ıch 1ın der pastoralen PraxIıs da- torpedıert deren Qualifizierung des

Menschen wnrllienfur einsetzen will, der MU. sich zunachst e1INn-
mal die @Quantitat un: ualıta VOTLT ugen Be1l der großen Bedeutung der Massenmedi-
halten, ın der die „Neuen Medien‘‘ die alltag- ın der eutigen Gesellschaf! laßt ıch das
Lichen ommunıiıkationsgewohnheiten der Interesse der ırche den edien zunachst
Menschen verandern un! dauerhaft pragen verstehen als Inter-esse der Institution, die
un: dadurch uch die Realıtatswahrneh- iıne gesellschaftlıche TO („relevante
MUung und das sozlale Verhalten der Men- Gruppe‘‘) eın un: bleiben wıll DIieses
schen beeinflussen. Jugendmedienschutz Machtinteresse ingt zwıschen den pastora-MU, hıer VvVOT em edeuten, uUNSeTE Me- len rgumentatıonen immer wlıleder UrCc.
1eNWE: ım Interesse NnNSsSerTrer ınder gera ber ZU. e1l 1n Wıderspruch e1-
gestalten, daß 11 mi1t, 1n, neben, hne Med - 111e pastoralen Interesse Menschen, W1e

auf Dauer menschlıch en kann. Im Be-
Treich des Umweltschutzes findet eın atz

1n ‚„„‚Gaudıum e Spes  : ZU. USCTUC.
omm:' „Dıie gesellschaftlıche Ordnung un!

W1e ‚„ Wır haben NSeTie Trde 1U  — VO  - UNnse- ihre Entwicklung mussen sich dauernd
[E  } Kındern gebor  9 langsam mehrheitli- Wohl der Personen orlentieren; denn dıe
che Zustimmung. In Sachen Medien ist das
Massenbewußtsein offensıichtlich mediıial be- Ordnung der ınge muß der Ordnung der

Personen dienstbar werden un N1ıC umge-nebelt, und fehlen entsprechende rafte, ehrt.
die diese wegblasen un! das Bewußt- Das Arbeıtspapıler der gemeiınsamen Synodeseln uch hler fur die tatsachlıchen Proble-

offnen. Eis geht Iso dıe rage, W1e die ‚„‚Kirche und gesellschaftliche Kommunika-

Öffentlichkeit dazu gebrac. werden kann, vDO  S Hent1g, Das allma  ıche Verschwınden der
sıch eın 1ild VO  - den polıtıischen, wiıirtschafit- Wiıirkliıchkel: Eın adagoge ermutigt ZU achn-

denken uüuber die Neuen edien, München Wien
lıchen, sozlalen, padagogıischen Toblemen 1984, 49f.
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tiıon‘‘ ZI1e aus der wechselseıtigen an- Wenn WIT ın unNnseIel pastoralen Praxis
gigkeıt VO:  — ırche, Gesellschaft un!:! Mas- feststellen, daß immer mehr (Jjunge) Men-
senmedıen olgende Konsequenzen: schen aQUuSs ihrer Konsumentenhaltung nN1ıC.
‚a) die VO  - den Massenmedien ausgehenden mehr herauskommen und nifolge extens!ı-

Parallelwiırkungen un! die ihnen VE  - Medienkonsums ıner tıefergehen-
terstellenden Eınflusse N1ıC. kulturkri-
tiısch abwerten, sondern erkennen den zwischenmenschlichen Kommuntiıkation

kaum noch ahıg sınd, ist das eın Argumentun! bewerten suchen:;:
nuchtern un! hne Vorurteile ıttel estimmte Ausgestaltungen der Me-
un! Wege suchen bzw. schaffifen, auf dienlandschaft un! fur die Forderung ent-
denen dıe ırche ihre auftragsgemaße
OtISCNHa: ZU. mpfanger tragen sprechender Jugendschutzmaßnahmen. Es
kann (1 edeute ber zugleıc uch 1nNne Anfrage

diıe ırche selbst, insofern S1e mıt ihren
DIiese beiden Konsequenzen lassen ıch den medıalen Angeboten letztlich VO: selben
pastoralen Grundtatigkeiten zuordnen, die marktwirtschaftlichen Denkmodell un! In-
ıch 1n erster Linıie der Medien bedienen Leresse Menschen als Käufer/Konsument
DZw. ıch den edien zuwenden. Konse- ausgeht, Ww1e die Medienlandschaft pragt.

T1f den Bereıich der erkundı- eTade weil WIT als ırche die Menschen
SUunNg, die mıiıt eher didaktıschem Interesse ganzheıitlıch 1n einer tieferen Dimension
edien als Mıttel verwenden SUC. (par- sprechen wollen, muß MNSCIEC ÄArgumenta-

ZU sogenannten Medien-Didaktik 1N- tıon VO Subjekt, VO Menschen ausgehen
nerhalb der Padagogık) Hıer wıird der WEeTlI - un! N1ıC. VO der gesellschaftlıchen Posıtion
en! 1C. eher aufMedieninhalte gerichtet der Institution ırche und/oder den „„Ver-
eın Mıt der (oft leider vernachlässigten) kaufschancen‘‘ ihrer ngebote. er der
Konsequenz a) wırd das ‚„„‚diakonische‘“‘ nter- ausschließlicheC auftf die nhalte un:! die
SS den Medien angesprochen. Gemeint Überprüfung ihrer Kıcht.  tıgkeıt och das
ist amı eine praktisch-theologische Aus- Bemuhen attraktıve Verpackung und
einandersetzung mıit der Medienwelt als e1- das Streben nach moOglıichst viel kircheneige-
1E eıl der Alltagswelt, die den Menschen NnenNn, kirchenkontrollierten Programmen 9E-
pragt un! eute den edingungen der nugen diesem nspruch.
Moglıchkeıten selnes ubjekt-Seins rech-
Ne  - ist. Hıer ist eın genuın kırc  ıches ntier- Mıt „Verheißungen‘‘ unra. DO  z se1ıten der 2N-
SS ugendmedienschutz verankern: teressıerten Industrıe und Polıtık versucht,
Das Erkennen un! Bewerten medialer Fın- eıner breıten Öffentlichkeit Neue edıiensSYy-
flusse fuhren ZU.  — Forderung nach Kın- steme und -quant:täten schmackha
der- un! Jugendschutz solche Eınflus- hen. mehr reıineıt, Individualistierung auf
S indem S1e das ec. auf 1nNne frelie das e1ıgene Unterhaltungs- und Bildungs-/In-
mMenscC  ıche Entwicklung ZULP Sozlalıtat e1N- Jormatıonsbedurfnıs hın, equemster Genuß
klagen. Je nachdem, W1€e solche vermuteten des unbegrenzten Warenkataloges, vermehr-
DZw. teilweise erwlesenen Medienwirkun- und erleıchterte Kommunıkatıon ‚ Iriese
pCN 1mM sozlalen Kontext ewertie werden, „Verheißungen‘ ınd, überwıegend als
ist die legale Eınforderung VO:  > Jugend- Scheinversprechungen entlarven, dıe
schutzmaßnahmen 1U  I die Spitze des Eiıs- grundlegenden chrıstlıchen Werten wıder-
berges. anınter StTe. die Aufforde- sprechen.
rung die Erwachsenenvernunft, ıch
selbst estimmte Entwıcklungen auf Das olk Israel verheß die Unfreıiheıt, ber
dem Mediensektor schutzen und ZU.  — uch die Fleischtopfe Agyptens \nur  66 auf dıe
Wehr setizen (1im Sinne 1nes Selbstschut- Verheißung selnes ottes hın, der ihnen das
ZC5S, Nn1ıC einer Sozialzensur). Solches Ver- Gelobte and versprach. Die Hoffnung auf
halten kann Recht kulturkritisch werden Te1INel ließ das Ungewisse agen 1C
un! amı uber den ynodentex' hiınausge- das rgebnis, sondern der Prozeß dieses

hen solange ıch nNn1ıC. auf kulturpess1- Exodus ist C: der bıs eutfe faszınıert un!
mistische Posıtionen un! eın sektiererische siıcher den bekanntesten Teılen der Bibel
Verweigerungshaltungen zuruüuckzıjeht. gehort.
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eute ist eın anderer ‚„‚Gott‘“, der den der  6 Dieter Hıldebrandt 1ın einer abarett-
Menschen Land, Erleben, NEUE sendung Die osten medialer Meınungsau-
Lebensqualıitat verheißt Die OCKTUIe Freli- Berung iınd hoch, S1Ee erlauben keinen
heıt, -EeNUu. un! Kommunikation klingen ın allgemeınen frelien Zugang, brauchen des-
den ren, tiwa mıiıt folgenden Worten alb gesellschaftlıche Kontrolle ahrend

„Werden S1e Ihr eigener Programmdirek- 1mM bestehenden „binnenpluralen‘‘ odell
gesellschaftlıch relevante Gruppen KOon-LOT; sehen Sle, W as S1ie wollen, Wann S1e wol-

len, sovlel S1e wollen. Miıt un! (70 ha- trollgremiıen bılden, soll 1n einem „außen-
ben S1e dıe TeıhNel un! Wahlmöoglichkeiten. pluralen‘‘ odell dıe Kontrolle UrCcC. die
es sehen, es horen, es miterleben
koöonnen; jedem das Seıine. ntier Program- konkurrenz vieler NnDıletier gewahrleistet
INE  - wahlen Sle, prıvate Konkurrenz belebt werden: Die niformatıonsfreıiheıit sSe1l UTrCcC.
das eschaft, Sie profitieren davon die Wahlfreiher zwıschen mehreren kon-

‚„‚Kaufen S1e AausSs unseIenm Rıesensortiment kurriıerenden Programmen besser gesichert.
bequem DCI Knopfdruck VO Fernsehsessel Die Mundıgkeıt des Burgers urie N1ıC De-
aQUS, selbstverstandlıch uch nach YHeler-
en! und Wochenende; WIT l1efern TEel vormundet werden. el wIird allerdings
Haus, S1e SDarecn den Einkaufsweg. .eTrade bewußt außer acht gelassen, dalß 1 edien-
geschehen, schon gesehen; die neuestien sektor NUu.  I außerst finanzkraftige nNnDıetier
Schlagzeilen AaUuSs er Welt, schneller als Je- uberleben konnen un! daß die Orıentierungde Zeıtung S1e drucken kann, au  Trem 1ıld-
schiırm; Re1iseburo, Bank, Bıbhothek en Einschaltquoten (nur dıie sichern
biletet Ihr Bildschirm bequem Haus die notwendiıgen Werbeeinnahmen) die Ge-

„Ersparen S1e rem Betrıeb unnotiges fahr 1n ıch bırgt, daß ıch dıie Breıte der
Keıisen, Telekonfiferenz verbındet S1e mıtelin- warteten 1e auf e1in miıttleres ntiernal-ander, Wann immer Sie. wollen. Auch die tungsn]ıveau reduzıliert.TOßmutter WwIrd ıch freuen, WEenNnn S1e ihr
Sanz direkt ZU. Geburtstag gratuliıeren, das Die Menschen konnen ber doch 1ın TrTeıiNel
Bıldschirmtelefon macht moglıch ıe
1U die weıte Welt, uch das Nahe omm die Unfreıiheıit elınes einseıltigen -Pro-
naher:; lokale Kommuniıkatıion, dıe 1Skus- gTammMeS waäahlen? Zunaäachst ist bezwe!l-
sSionsrunde VO Wohnblock nebenan, lıve feln, oD c1e enrneı der Menschen wirkliıch
dabei beım Pfiarriest ın TEeE1INENL diese Medienentwicklung WwIll; S1e
Vısıon der erbung?ernoch! Das es werden uberhaupt Nn1ıC gefragt DiIie grund-
ist schon fast ealıta: So direkt un:! offen satzlıche rage WwIrd nıCcC gestellt, ob der-
braucht die Neue-Medien-Welt gar N1ıC sellschaftlıche Einfluß der Mediensysteme
werben. Doch mit versteckteren Verheißun- WIT.  1C. zulaßt, ihre Ausgestaltung einem
gen versuchen Industrie un Polıtik, die marktwirtschaftlıchen Mechanısmus Uu-

„notwendigen‘‘ Neuerungen (Verkabelung, lefern Zum Vergleıich: Es wurde doch eute
Gesetzesänderungen durchzusetzen: nıemand mehr ernsthaft auf d1ıe Idee kom-
‚„ Wır mussen uns rlesig beeılen. Auf dıiıesem Men, NS Schulsystem olchen marktwirt-
'eld wiıird gleichzeıltig mıiıt darüuber entschile- schaftlıchen Prinzıpıen freizugeben Das
den, ob WITr eın führendes Industrieland ble1- Prinzıp „Freihel1 Nu  I urc Te1ıheıt‘‘ gilt
ben, OD WIT IMNSeIEe Exporttatigkeıit ehalten, NUrT, WEn die 1n Te1INeEeL hergestellte Unfreil-
OD WIT langfristig Arbeıtsmarktpro- eıt grundsatzlıch un:! praktısch wıeder qaufi-
blem losen imstande sSind, ob WI1ITr unserer hebbar 1St; gilt nNnıCcC VO  5 anzen Lebens-
Jugend och 1nNne interessante Zukunft ble- systemen. Die „Ireıe ahl*‘* ist 1Ne Schein-
ten können.‘‘ (Postminister Schwarz-Schiuiul- TEe1lNEl Es Nutz dem einzelnen nichts, DeCI -
lıng)* onlıch auf dıe der ngebote un! den

Kabelanschluß verzichten. Wenn das An-Zu Freiheit ist uch eın genuın christliicher
Wert niformationsfreıiheit un:! frele Mel1- gebo iıch dadurch genere verandert wenn
nungsaußerung Ind eın Yn der atur des die Bankschalter, dıe Re1iseburos, dıe
Menschen begründetes Recht‘‘ au. VlL.), gedruckten Fahrpläane un! Telefonbucher
das uch im Grundgesetz verankert ist verschwunden SIN ist jJeder mitbetroffen
(Art 5) Abs ‚„„Aber weıl die Rechte un! wıird ıch des Bı  SCANITMS bedienen
geheuer teuer Ssınd, ben doch N1ıC. Je- mMmuUussen?. So ist 1mM (christlıchen) Interesse

Zit VO  =) VDO'  s Hent1g, O., 66 Vgl eb 60

405



enschen un! seınen indıvıduellen Daß eın Besuch bel der Oma eLwas anderes
un!:! sozlalen Entwiıcklungsmoglichkeiten ist als die Geburtstagsgratulation DeT Bıldte-
das ec auf niormatıons- un! MeıinungSs- efon, liegt ebentzi1alls auf der Hand Aber,
TEe1NE! ın umfassendem Sınn einzuklagen. wIird argumentiert, diese medialen Formen
Zu Konsum. unehmende Medienwer- wollen doch Nnu.  — Erganzungen un:! Erleich-
bung verursacht nNı1ıC. ber verstarkt lang- erungen VO  - Kommuniıkation se1in!
Irıstıg ine konsumfixzerte un! VO  - restige- Das Problem lıegt ber tiefer. Das Zusam-
erwartungen estimmte Lebenshaltung. menleben un! das Funktionieren uUuNseIiler

Gesellschaft iınd ıIn em usmaß VO derT1IC Fromms psychologische nalysen
einer „Haben‘‘-  entalıtat TrTeifen hier ge- technisch vermiıttelten Kommunıkatıon ab-
Nal Dagegen ist der einzelne und SInd 1M angıg geworden. Nıemand kann mehr dıie
besonderen Maße er un:! Jugendliche 'ulle lebensrelevanter nformationen uüuber-
weıithın mac.  os blıcken Medien diesekompensileren
on eutfe nehmen die Werbespots 1mM mMensSC  ıche Begrenztheıit, indem S1e 1nNe

Auswahl des wıßbaren Stoffes bileten amıFernsehen die Form 1nNnes relıg10sen Jeich-
nısSsSes S1e entfalten eine Vorstellung VO.  - machen sS1e aber dem Indıyıduum die Nn{ier-
unde, geben Hınwelse auf den Weg der Kr- scheidung zwıschen wichtigen, lebens-
Josung und eroifnen 1nNne Vısıon des iımmel- relevanten, und unwichtigen Informationen

iImmer schwerer. emverandert diıe medi-reiches6®. Daß diese auf der Konsumebene
dem enschen angebotenen ‚„„5SINNZUSaM- al vermuittelte Kommuniıkatıon die prımare,
menhänge‘“‘ das Sozlale Zusammenleben interpersonelle Kommuntikatıion, VO.  > der
gatıv verandern, ist wohl evıdent SO WwIrd INSeIe Gesellschaft lebt un die für den e1IN-

zelInen erfahrbar lebensrelevant ist. Massen-das BTX-System den Privatleuten mıiıt der
Moglıchkeıt schmackha gemacht, Jetz; alle mediale Kommuniıkation bleıbt, uch WenNnnl

Bank-, Reıise-, Eınkaufs- un anderen Ge- ıne enge aktıver Freiheiten der Rezi1-
chaifte „bequem‘“‘ Hause Biıldschirm pıenten inr gegenuber g1bt, immer Kın-Weg-
erledigen konnen. Der Jastıge Weg unter Kommunikatıon; un! S1e kann gar nNnıcC auf
enschen bleıibt erspart Aber die Folgen fur den einzelnen mpfanger eingehen, sondern
Arbeitsplätze un:! fuüur die verschiedenen S1- muß einen Durchschnitts-Empfanger
tuatıonen des Zusammentreiffens VO. Men- nehmen. Kommunikation dieser orte ist
schen bleiben unberucksichtigt. dem leicht en (vgl ‚‚konsumileren‘‘,
Mıt dem marktwirtschaftlıchen Modell 1m „siıch berieseln lassen‘‘ )7 ihre quantıitatı-
ernse.  eTreich potenzlert sich zudem cdıe Ausdehnung TO iIımmer mehr das KOom-

JTendenz, da ß das Medienangebot immer unıkationsbedurfnis abzudecken un:
miıttelbar zwıschenmenschliche Kommun!ı-tarker Warencharakte: bekommt; wird

ZU. Supermarkt edıien, emgegenuber ich katıon verhındern. eTrade ınder un!
nNn1ıC eiınmal ıne konsequente erweıge- Jugendliche en hler die Moglıchkeıt, ıch

rungshaltung einnehmen kann, weıl ich Jederzeıt aus aufwendiıgen Bezıehungen un!
manches einfach brauche el ist ewan- konflıktträachtigen Sıtuationen zuruckzuzle-
Te  - auch fur ınder N1ıC. die empfehlens- hen und ıch 1n Programme fluchten, de-
werte Trategle, denn irgendwann ollten S1e IC  5 Wırkliıchkeitsprasentation anspruchslos
lernen, QUuS dem Angebot jJedes Supermark- und deren Bezıehungen eıinfach (harmon1-

stisch oder Der gewalttatig S1Nd?.tes LU das auszuwahlen, Was S1e brauchen
un!: WIT.  1C. wollen
Zu Bildschirmkonferenz der "Treffen Gegenwärtig ‚TO| das Bemühen, kırchlı-

chen kınfluß ın den Mediıen und UTCH dıeder Vorstandsmitglieder einem ÖOrt, das
protokollarısche Kommunikationsergebnis Vgl ılpert, Die Eiınfuhrung Kommunl-

katiıonstechnıken 1mM Spannungsfeld VO:  - Mel1-mag vielleicht asselDe eın daß aber die Je- nungsfreıiheıt, Sozlalıtat un Gerechtigkeıit, 1n He-weılıge Kommunıkatıon VO  w anderer ualı- ligionspadagogische eıtrage 19, hemenheft ‚„„Die
tat ist, wIıird nıemand ernsthaft bestreıten ‚.neuen‘ Medien‘‘, 1985, 114; vgl darın besonders

uch Paul, Neue edien religionspädagogisch
Vgl. Postman, Das Verschwinden O., betrachtet, un!: Betz, Die ‚„ NCUCHKH edien'  e: un!

126 die katholische Kırche
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edıen zın der esellscha, bewahren, unNe zieher ollten den Medienkonsum ihrer Kın-
grundsätzlıche Auseimnandersetzung Zun- der kennen, mıiıt ihnen uüuber nhalte un! Ver-
schen AasSTOTra und Mediıensystemen mittlungsweisen der Programme sprechen

verdrängen. und den Konsum vernunftig Steuern. Der
1C bleibt auf estimmte nhalte fixlert.Kırchliche Stellungnahmen den edien

konzentrierten ıch bıs die 60erTe hın- Der Gedanke, daß INa mıit Jugendschützer1-
schen Absıchten Entwiıcklungen VO.  -eın auf eın ewahrenwollen VOL schadlıchen

Medieneinflussen. Diese Haltung wurde 1ın Mediensystemen 1n rage stellen MU.  e, ist
nırgendwo finden. Er stunde 1mM 1der-olge des Zweıten Vatiıkanischen Konzıils

Urc eiInNne bemuht positıive Sicht der Medien spruch ZU[ eigenen Praxıs, daß die ırche
mıt der trategie des „behutsamen uSpro-als „sozlale Kommunikationsmuittel‘ abge- bierens‘‘ be1l den Kabelpilotprojekten mıiıtge-lost. Das Adjektiv „SOozlal‘‘ wıll hler die be-
gen hat. (Vor allem mıt eigenem Stud1iosondere lgenart dieser technıschen Kom- un! eigenproduzierten endungen ın Lud-munıkatiıonsmitte beschreiben, die ıch

ben den Menschen, spezleller die wıgshafen un! mıiıt ınem eigenen X AT
gebo Die Herbstvollversammlung der Bı1-Masse, die mMensSC  ıche esell-

schaft ıchten Der wertende eiıklang dieses schofe 193835 hat allerdings 1ın belden Fallen
den Ruckzug angetreten.) Diese Praxıs desBegriffs, sozlal 1 Sinn VO  - Menschlichkeıit ıtmachens Wäal vermutlich ın hoherem Ma-un:! Sozlalıtat Ordernd, entspricht Uurchaus Be 1ne Olifentiliche un:! polıtische ellung-der positiven Grundhaltung des Konzılsdo- nahme (1im Werbeprospekt der Bundespostkumentes ‚Inter mirıfica®‘ (1963) un der für B'LIX WIrd uch mıiıt dem kıirc  ıchen An-daraus folgenden Pastoralinstruktion „„‚Com- gebo Interessenten geworben!) als dıeMUun10 ei Progress10o‘‘. Grundfragen wurden

1n diesen Texten nNı1ıC. beliseıite geschoben: Theorıe der edruckten Stellungnahmen.
Das Balanciıeren zwıschen der Wahrung Of-
fentliıchen kırchlıchen Eınflusses 1ın den un:!‚„ Wıe laßt ıch vermeıden, da ß Urc die

Konzentration der edien 1n den anden UrCcC. dıe edien und dem Eıiıntreten fur
ganz weniıger eın wirkliıches esprac. der
Gesellschaft verhindert un:! die Gemelnin- moglıchte Menschlichkeit TO Z  n
schaft zerstort wiıird? Wie muß INa  - mıt den des ersten kıppen. Überzeugend kann
Medien umgehen, amı nN1ıC. Urc. die ırche ber NUu.  _ se1ın, WenNnn 'Theorie un:
technisch vermuittelte Kommunikation Praxıs das pastorale Interesse Menschen
die personalen Bezıehungen Schaden le1- uberwiegt. Eıne astoral, der den e1IN-den?““ (CeP 21) zeiInen Menschen geht, seine Moglıchkei-Daneben g1bt Aussagen uüuber die otwen- ten der Subjektwerdung, mMUu. diıe Verande-
digkeit eines Medienschutzes fur ınder und rungen 1mM edienbereich wahrnehmen,
Jugendliche (IM 1 , 1 9 CeP 64—70; 839) Die moglıche Konsequenzen diskutieren un! S1e
posıitıive 1C. der edien ın diesen oku- mıiıt einem christlıchen Menschen- un! ZuUu-
menten laßt allerdings nNnıc. Z den Ge- kunftsbild, einer christliıchen Vorstellungdanken ugendmedienschutz auf a VO  5 Sozlalıtat kon{frontieren. Die Erkennt-
Mediensysteme eziehen Es wIird VOT al- nNnıSSEe aus einem olchen Prozeß durien nNnıC.
lem die Menschen appelliert (dıe NUuU.  I als moralısche Appelle Indıyiduum
der acher un! die maßvolle Nutzung der und Gesellschafi formuhiert werden, sondern
Rezipienten). Auch 1n den ‚„Grundpositionen mussen als polıtısche Forderungen artıku-
einer kiırchlichen Medienpolitik‘“‘ (1984), die
VO  } der Deutschen Bıschofskonfiferenz als Of-

1er un! eingeklagt un:! zumındest der el-
nkırc.  ıchen Praxıs realısıert werden.

fizielle Posıtion estätl. wurden, taucht der
Jugendmedienschutz dreı Stellen 1n be- In der pastoralen TDeı1t kannn DTIMAÄT
zeichnenden Zusammenhangen aufl: Eis weder darıum gehen, 1NLeue Mediıensysteme IU-
werden Rıchtlinien fur den Jugendschutz DE gendgerecht ın eın kırci  ıches dETVLIECECANGE-
fordert; der ungehinderte Zugri1ff Jugend- bot einzubauen, och Medı:enpddagogık als
lıcher auf Jugendgefahrdende Medienange- Schutz- Nı He1lmattel DprODAgıeETEN (re-
bote soll eingedammt un:! SC  1e.  ıch meınsamMe Medienerfahrung Nı Austausch
moöOglich gemacht werden;: Eltern un! Er- berMediıenerfahrung sınd eın Weg, entspre-
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chende Bedurfniısse artıkulıeren. Jugend- un! Verstehen nıiıcht chaotisch werden Sol-
medıenschutz sollte sowohl zukunftsorzen- len. Der ‚gebildete‘, ıntellıgente‘, ‚mun-
zerter Med:ı:en-Selbst-Schutz (ım Sınnn des Kr- ige Mensch ist n1ıC. einfach immun
ernens VDO'  S krıitiaschem eDTAaAauC bzıw VDO'  S das, wWwWas kognı1t1ıv un! aitie  1V verach-
Verwe1igerung) als auch öffentlıche ellung- tet.‘°9 Und Hartmut VO entig Schreıi
nahme ( der emeınde eın. „„Die offnung, mochte uns eın Argument

einfallen, das die Polıtiker, die ProduzentenAuch 1n Sachen ugendmedienschutz ist
eıchter, Trıtiık uben, als trategıen und ihre neNnmer uberzeugt, daß die Com-

un! die Verkabelung der Bıldschirm-formulieren un: iıhre praktische Umsetzung
betreiben Wenn der Medienpädagog1 welt unnotig, schadlıch, naturwldrig sınd, ist

unsınniıg. Es g1ıbt zuvıel egenargumente,gleichermaßen 1Nne prophylaktische unk-
tıon Erzıehung VON krıtischen Konsumen- die ıch den untfier ihrer Anleıtung BC-

schaffenen Gegentatsachen weıter nanhren.ten un! ıne therapeutische un.  107
erapıe VO  - Medien-Beschädıigungen Aber die offnung, daß WIT den Folgen bes-

SCT gewachsen sSind, WenNnNn WIT S1e grundlıc.gewlesen werden, zeigt dies HUG w1e mn1-
potent S1e gelegentlıc. gedacht wIird un: WI1€e prufen un:! redlich darstellen, Wlnnn WITr die
mMaCcC  OS S1e tatsac  1C ist.elg1bt VO Neuen Medien nıcht als das NeUue Heıl Vel-

kaufen, ist sSıinn voll. eıt gewınnen un! sıiıchkıiırchlicher elte unbestreıtbar 1Ne enge
Informationen, Seminarangeboten un! die eiahren rusten, das cheınt MIr

geboten un! moglıch Dieser Wandelvielfaltıgen Tbeıtshiılfen der entsprechen-
den kırc  ıchen Zentralen (der Zentralstelle kann nNnıC. aus der Padagogık alleın kom-
edien ın Bonn DZW dem ath NSUtiUL: fur 10015 azu muß iıhr die Öffentlichkeit Vel-

elfen.‘‘10Medieninformation Koln einerseıts, dem
Auch Gemeilnde ist Öffentlichkeit. eTradeGemeinschaftswerk der evangelıschen Pu-
auch ın inr soll eın Austausch üuber Medien-blizıstik 1ın Frankfurt auf der anderen Seıte);

die zahlreichen Medienstellen 1ın den D1i0ze- Alltags-Erfahrungen gepflegt und sollen
Konsequenzen uberlegt werden. Wiıe das Zu-SC  5 un! Landeskirchen prasentieren eın

fangreiches Verleihangebot VOT em fur c1e Fuß-  ehen oft 1ne ohnenswerte Alternatiı-
Z Gefahren-Werden edeutet, kannnBildungsarbeıit, ber auch vielfaltiıge Kurse

un! Semı1inare (vermehrt auch ZU. Bereich die Erfahrung unmittelbarer menschlicher
Kommuniıkatıon der Gemeıinde mithelfen,Mediensysteme).

Das Problem hegt insofern tatsac  ıch ın den die gefäahrlıche Bequemlichkeit medialer
(Schein-)Kommuniıkatıon durchschauenGemeıinden, WEl WIT sS1e als kirchliche Ba-

S1S egreıfen. Wır ollten uns als pastorale un! gemeınsam nach Alternatıven
Mıtarbeıiter un! als Mitgliıeder der (GGemeln- suchen.
den darum bemuhen, besser verstehen,
WwWas geschieht, un:! versuchen, dıe Entwıck-
lJung, dıe WIr Nn1ıC auihalten konnen, abzufe-
dern8. Jugendmedienschutz also Del
uns selbst Wiıe gehe ich mit den ZUT Ver-

unter 1emerugung stehenden Medienangeboten um?
Wie vernalte ich mich Moglıchkei- Wie sollen WIr mıiıt der Tradierungs-
ten? Wıe Seize ich mich auch praktısch mıit krı des christlichen aubens

Mediensystemen auselnander VeIl- gehen?weigern der probieren? 1evlel Nutz SOLIC
indıvıduelles Verhalten? Zu eiıner außergewoOhnlich gut besuchten
Bedenkenswert cheınt mMI1r der Begri1ff „Hy_ Konferenz ubDer dıie Tadıtionskrise des
g]ıene der Siıinne"" VO ugen aul eın christlichen aubens 1ın der eutigen Welt
„Die Eınfallistore sSe1Nes (des Menschen) Er- dıe Kommıission fur Erzıehung und
lebens un! Verstehens durfen nN1ıC. em Schule der Deutschen Bıiıschofskonfiferenz
Moglichen geoOffne werden, WEnnn Erleben

d Paul, -
10 vVDO'  S ent1g, O: uö VDO'  S ent1g, 9ı
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